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C]RruJrNlrE ES G]RTTNS ??

rrAktuelle Probleme in der landwlrtschafttr hieß dle Veranstaltung
d er Wiesenbaeher CRIINFN an Dienstag in tt Goldenen Löwenrr ,

Heraus kam dabei - uum ersten MaI in Wiesenbach ein intensives
GRÜN/tt grünestr Gespräch, nämlich zwischen d en GRüNEN und Wi es en-
bacher landwirten,

Im Mittelpunkt des Abend.s stand tlie
anhalteno schlechte, seheinbar aus-
weglose T.rage d"er kleineren:und nitt-
leren land.wirtschaftlichen Betriebe
in d.er BRD sowie d.ie Frage nach den

Ferspektiven für dies e Ba,uerrt .

Di-e GRÜNEN hatten Dr " Ilartmut R.ichter
&lÄs Neckargemtin,l , ihren hiesigen Be-

werber bei der lrommenden 3un'd.estags-

wahl , zusanmen mi t d.em tt Bio -Sauerntl
Heino Lins.e aus Michelfeld im Kraich-
gau eingelad€rr,r
iandwlrtschaf-bsmeister l.,lnse., d.er

amit ungefähr 70 ha Anbaufläche einen
für unsere Gegend vergleichsweise
großen Hof als Fannilienbetrieb be-

wirtschaftet, berichtete von seinen
Erfahrungen mit d.em biologisch-oyna-

1/'mrscnen land bau. (weiter S. 2 )
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Erinnern $ie sich noci: an den letz-
t en tt GRÜNEN BOTEN" ? len Artlkel zum

Thema ItAIDIrt 
"

Der hat im Gemeincierat zu einer be-
merkensi,vert en Aus einand ers e t zung
geführt,
EJ-nige Gemeinderäte und auch der
Bürgefmeister warfen mir vor, gegen-
über dem It GRÜNEN BO[ENtr aus einer
nichrt öf f entlichen Sitzung geplaud ert
zu heiben. Besond ers erbost war nan
über d ie angeblicl:e Vteitergabe eines
Abstimmungsergebnlsses. Verletzung
der Verschwiegenheitspflicht heiß t
das im Paragrafend eutsch und bedeu-
tet einen herben Verstoß gegen par-
lamentarisehe Spielregeln.
Ich habe o"iesen Vorwurf in Gemeinoe-
rat öffentlich zurückgewiesen.
Die Schweigepflicht bezüglich d"es

Plans d.er Fi-rma AI,DI , si-ch nöglicher-
weise in Wiesenbachr niederzuJassen,
war voü Bürgermeister aufgehoben wor-
den, und, eine Abstirnnung zu diesem
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Er baut hauPtsäch-

lich Getreide o Möhren und. Kartoff elr'
an sowie FutterPflanzen für seine

z'wanzLg Mi'lchkühe . Chemi ed.ünger und

die Giftspri tze haben auf seinem ilof
keinen PLatz. Heimo linse hält sei- 

;

nen Setrieb d.ennoch für voIl konkur-
renzfähig nit seinen konventionel-l 

:

wirtschaftenden Nachbarn. Den etwas ;

geringeren Erträgen im biologisch-
dynamischen landbau stehen nän1ich

die immensen Kosten dieser Kollegen
für Cheni ed.tinger und Gi f t e gegenüXe{' 

,

Zu seiner Wirtschaftsweise gehöre

alleroings auch der von den Groß-

abnehmern in Handel unabhängige,

möglichst direkte Verkauf an die
Verbraucher.

r Höfe erhAlten
Die anwesenden land-wirte waren si-ch

einig, oaß d.er Zwang, iilner nehr

immer produktiver erneugel.c z,\L mussent

die gewachs enerr landwj-rts chaf tlichen
Strukturen zerstöre und. z,uT Agrar-
Industrie führe , mit ihren ganzen t

nittlerweile erkann'ten, schädlichen
Auswj-rkungen auf ivlensch und Natur'

Iiese konventionell" landwlrtschaft
führe in eine Sackgasse.

Die wiesenbacher Lrandwirte ]critisi er-
ten die zunehmende wirtschaftliche
Abhängigkeit der Bauern von der

Chenie-Industrie und den Großabneh-

mern irn lebensnittelhandel, die von

'den landwirtschaftlichen Produkten

oft eine eigentlich unnatürliche
Beschaffenheit verlangenn die nur

durch den Eilrsatz von noch mehr chemie

errelcht werden' kanu'.

,*Natur sch
Sie legten dar n d.aß sich auch bei
konventionell arbeitend en Bauern',

die Einstellung uun Einsatz von

Kuns tdünge r , Gi f t en und" and e ren ' Che -
nikalien veränd ert nabe, al-l-e j-n

schon au$ finan zLellen Gründ'en.

Der ÜUergang zuß biologisch-dyna-
mischen lrandbau erscl:ien aber als
zu rigkant wegen'der zumindest vor-
übei'gehend. zurückgehenden Erträge
und. d.em notwenoigen Verlassen bis-
heriger Vermarktungsvlege .

Dr. Hartmut Richter betonte d-ie

Notwendigkeit einer radikal ?nderen
LandwirtschaftsPolitik, die vor

--Plan hat in Geneinderat. wegen' feh-
lende:: Zuständigkeit gar nicht statt-
gefunden,
Darauf kam d.ann von Seiten d'er CDU

it---t--1sogar der Antreg, mein Verhalten in
d.ieser Frage und, den Stil der poli-
tischen Auseibnandersetzung im tt GRÜ-

NEN BOTEN'I uum besonderen Tagesord-

nungspunkt einer oer nächsten Rais-
sitzungen 7,v machen

Der Antrag. wurde inawischen konmen-

,,.tarlos zurückgenomm€fi.,

Ar;s Sympathi e mi t d en GRüNEN? Wohi

kaum. Der Schuß wäre naeh hinten
losgegang€rr r das ist es .

Die Bürgerinnen und Bürger müssen

in einer für die ganne Gemeind e

wichtigen Angelegenheit wie der An-

siedlung eines solchen Großmarktes
.t.F$o frühzeitig umfassend informiert

werden, d.aß sie d.ie Sacbe pro und.

, contra diskutieren und. sich am E:lt-
. scheid.ungspro rleß beteiligen können.

Deshalb habe ich den "GRüNEW 30TEN''

inf ormiert . I ch f irrd e das einfach
d"enookratisch. Sie nicht?



- die Provinz stärken
allem d.ie kleinen und, mittleren Höfe
erhal-ten und gleichzeitig die Natur
schüt zer- müsse, Der Agrar-Ind.ustrie
und cier mit ihr notwendigerweise ein-
hergehend.en Umwe ltzerstörung rnüsse

Einhalt geboten . werd en.
Auf Kosten der Großbetriebe müssten
die kleinen und mittleren l{öfe er-
halten werd.en. Diese Bauern nüssten
auf ihr"e Ko s t en kommen.

Die GRUNEN schlagen dazu beispiels-
weise gestaffelte Erzeugerpreise vor.
So bekornnt d er kieine Bauer, ent-
sprechend seinem Aufwand. n uebr ,
Ägrarfabriken wenigel".

( luowi- g Nö l l enburg )

* *-> Tegmlne zuin Vormerken:
freitag 1g .1 Z . Joschka Fischer j-n
Mannhelm, t?osengarten. Thema: Aus-
stieg aus Atomenergj-e.

- 14" 1. Ludwigshafen, riberthalle:
DieffGrüne i?aupen kornmt
?4.i. Stadthalle Sinsheim:Grüne
ilockf'ete nit, Gruppe'rGrünes Chaosrl

.Alles\
h/Ät'dt...
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DGB
ÜgnnzHUGENDIi VORSTELLUNG UNSERES

BUNpESTAGSKANDT,DATITN p:9.. Jir, i?rg4TB

Das,jGq- 0rtskartell Neckargemüni
und Umgebung hatte am 1.12. die fünf
Bundestagskandidaten von CDU, Sp. ,
Grüne , F )P unC Friedensliste zu t,i-
ner Pocii-umsdiskussion in den Golrie-
nen Anicer eingeladen. Knapp A0O

Bürgerinnen und 'Bürger aus Neckar-
gemi.lnd und Cen umliegenOen Gemein-
d.en verfolgten mit viel Interesse
die Stellungnahnen cler 4 anwesenden
Kand.idaten unseres Viahlkreises zu
den DGts- liahiprü f steinen. Der Kandi*
dat der FDP Dr. Terbrüggen fehlte
unentschuldigt. (Dabei wollen die
doch wieder über die 5?"- Iiürde kom-
men ! ) Das DGB-OK hatte T gezielte
Fragen ui.r .Ä,rbeits icsl-gkeit, S1 1 5,
Atomenergie , 5i 21 B , Rüstung, Neue

Armut und Südafrj-ka ausgearbeitet
und ciiese den Kandid4ten 1lp Tage
zuvor zukommen lassen.
Zunächst hatten die Kandidaten G€-
iegenheit sich knapp 1O I'{i-nuten uu
dlesen Fragen zu äußern, wobei Ilerr

'.".Schmidbauer (ClU) und Herr Dr.
We'i,sskirchen (Spr:) jedoch kaum auf
die erarbeiteten Fragen elnglngen.
Sie hielten zum Auftakt eher eine
übliche, durch Schlagworteund sta-
tisti-sc he Zahlen ( und. da gi_bt t s
vieie I ) geprägte rtahlkampfred.e.
Irn wesentlichen ging es hierbei um

den sog. rrAufschwungrr und dessen
Auswj-rkungen auf die Arbeitsplätze,
dle Arbeitslosen, das soziale Ge-
fäIle, die Anzahl der Konkurse 1m
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Jahr 86, u. ä. Für llerrn Schmldbauer

steltt sich di-e Situati-on der Ar-
beitnehmer sQ gut vrie schon lange

nicht mehr dar: sichere Arbeits-
p}ätze , 600 OOC ArbeiteLose ureniger,

irn Durchschnitt gestiegenes -Real-
'einkommen !

Dagegen ist nach I'ieinung von Herrn

\'/eisskirchen die Arbeitslosenzahl
real nicht gesunken, der Anteil von

Tellzeitarbeit ist erheblich gestle-
gen uncl im übrigen d er sog. trAuf-

schwungtt tl-er itegierungskoalition in
erster Llnie vom Ver fall der üohöl-
und iiohstof f preise qekenn zeLchnet.

iH""" Dr. i{artmut l?ichter voh den Grü{
I
I nen gang j-m Gegens atz zu seinen b"]:- I
iA*n Voruednern erfreulich genau auf *
I a:-e vorgelegten l"ragen Ces Ortskar- *
i t"tts *in. it bezog klare stanopunx- f
{!?-*

I t": für' o-ie ilinführung der ]i-Std ' *
l liioche unc ein Beschäftigungsprogralrüri +
.'Y:-m ökologischen Bereich, \riied"erein- *
! -, r' - 1r-*-- *I fUn"ung cle s ü 116 in seiner alten . :r _-":' *
i nr:r* r so f ortiger Ausstieg aus der *
* ntomenergie, Streichung des S21 I i *
I nüctnahme der Stationierung von Per- *

t;;;;; ;; uno cruise iiissnes, kein i+
i s,lf , l"iind esteinkommen 1 200 $ r ab- +
I soluter Süd- Afrii<a 13oYkott. *

i{err !'lichter konnte auch im Laufe

der Diskussion versch. Standpunkte '

der Grünen gut darstellen und argu*i

mentlerte absolut überzeugend. So

z.B ) z'ur Ablehnung der gefähr-

lichen Produktlonen in der chem"

Ind.ustrie , d er rtheinvergl f tung, den

S j-c herheitsge setzen, für l''lüllver-
meidung bzw. umlveltschonende Mü11-

beseitigung, dern uneingeschränkten

iiecht auf Asyl und gegen die Ausbeu-

tung der 3 . iie lt
Zu.m Kandidaten der Friedensliste

H. W. I{enke , der er f reulic h ähnli-
che Aussagen machte, ist es vrohl vrich-

tig f estzuhalten, daß er seine Vi ähler
dazu aufrie f E rnit ihrer Zt'ueitstimme

für dle Grünen oder auch die SPD i-hren

Beitrag zvm Ende der \''/enderegi-erung

zrl leisten.
An dieser Stelle ein Dank an DGB-OK

Neokargemünd u.Umgebung für die Durch-

führung dieser aufschlußreichen Ver-

anstalt,ung.
1"1. Suslce

=Frrt
hIIE RADIOAKTIV IST D]E MILCH JETZT ?

Machen Sie sich Sorgen um die
radioaktive Belastung der
Molkereimilch jetzt im Winter?
DiE MILCHZENTIiÄLE NORDBADEN
in Mannheim gibt Auskunft über
ihre ODENV{ALDMILCH unter der
Rufnummer 06 21 / 4620



DlE- CHEmIE-8)ANDE vot4 Rl{ErN
- FüR ErN FNT6I FTLJNqSPROcTREMM IEIZT ! 1

Vorbereitet und nachbereltet wur-
öe d.er Chemieunfall bei d.er tr'I,rma

Sand.os mit gerrrl-seitlgen Anrseigen

tiber d ie Sicherheit in d er Chenie-
i-nd.ustrle und d.eren hohe Aufwen-
d,urrgen für Unweltschutznaßnahmen.
Wer- sLeir selber so r(h) elnwaschen
wlll, hat elne d.reckige lteste o

Noeh bevor die (ntefrt erst seit
['schernobyl ) üb-Ilchen Sprüche yom.

fndustriellen r:nd Kapitalpolitl-
kern d.le Rund.e machteil r d.le 'd.eut-

sche IndustrLe sei viel slcherer
und so etwas könnte bei uns uleht
o..oo.o.gab es fast tägIlch"wei-
tere Gif teinleitungen j-n d en Rhein
bei Bayer, bei der BASF um.d., s0

weitero SchließLich war d.er Rhein
ja sehon hinüber" Es warelt ja nur
Fische betroffen, alles halbr so

schl*lmm, kein Yergleich mit d-en

Katastrophen von 1921 und 1 948
bei d.e:i EASF oder gar von Bhopai,
wo es jeweils vj-elelltrrnd.ert yon

foten gab.
Auf Brunnenvergiftung stand lm
Mittelalter d"le Tlode sstraf e o Dle
Verrgiftung eines ganuen Flusses
d.ur-ch d.ie Chemleterroristen vom

Rhein bringt woh,l- nieurand.en auch
nxnr el-nen flag hi,nter Gittero Warura

auch? Schließlich sind a1]e gro8en
Chemierrnternehmen vorsorgiich an

Fl,üs se gebaut uil.d. d le tägllche
Abwassereinleitung gilt allenfalls
als Kava].llersdelikt .
Da s muß and.erswerd.ren.
Umweltschützer und Grüne fordern
irl trntglftungsprogranmen d.en Um-

r
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bau drer Chemieproduktiorro . Auf t[üI-

weltschädigend e Frodukte ntaß Ter-
siehtet werden, elne rr sanfte tr Che -
Ti e muß d.as ZLel seino

elilli. 
Temperstur, nlcht mil der htlr lrl cööhl - aiberhsup,t te ... -.''- --.

Die Produktlon gefährlicher Stoffe
mnß vermieden weiden. Dazu gehören

besttnmte synthetische Stoffe, die
es vorher in d er Natur nicht gab i
f,ür d"le d ie Natur kelne Stoffwechsel--
pro6es$e d.es Abbaus entwickeln konnte
nnd an d.ie slch OrganismelL auch nicht
evolutlonär anpassen konnten. Gefähr-
liehe Stoffe slnd. organische und an-
organische Glfte, die u..&. Krebs 'aus-

- i.1ösen, das Erbgut schädigen r,rnd d"ie

nicht abbaubar sind o .

Vor chemischen Produktionsprozessen
muß ln Zukunft gefragt werden:

- Ent stehen bei d.er Produktlon oder
bei der Änwendung des Prod.ukts Ver-
giftr,rngen bei Mensch r:nd ümwbl-t?

F Gibt es gesr,mdheits- und umwelt-
freund-lichere Herst elh.mgswege ?

ltlelehe wirkungsvollen Mögllchkelter
' 1 i ---^ if a'l

e ine s Umwe 1t - , IInf all- und.' Ge sund'-



heitsschutzes existieren oder slnd
ztl entwickel-n, d.ie auch mitte} od.er
langfristig nj.cht neu.e Schäden y€r-
ursach 

"n?
A1s Sofortnaßnahmen müssen. getroffen

- eine Störfaliverordnung, d.ie d.j.esen

Namen auch verdient.
die füerarbeitung d.es liaftungS-
rechtes bei Umweltfragen

- d.auernde r.md umfassende Messungen
Yon i,rlas s er , Truf t und. Bod en

- nnehr Personal in d"er Gewerbeauf-
sicht r

PeterKühn
********************

A*%ä&-,5$ro*
r

Um zu einer Schadstoffreduzierung und.

Energieeinsparung beizutragen, aber
auch als Mögl-ichkei t, Fahrtkosten z,v

senken, beabslchiigen wir i eine Börse
für Fahrgeme ins chaf ten e in zuricht en,

Führen wir uns d.och mal- vor Augen I
wieviele Wiesenbacher Bürger tagtäg-
lich alleine mit ihrem Auts auf meist
verstopften Straßen zur Arbeit fahren,
oder welcher zeitmäßige und. finan ziel--

:6-

le Aufwand danit verbunden ist ' ttig-
lich vielleicht 2 Std, od.er mehr rnit
öffentlichen Verkehrsmitteln unter-
\^regs %v sein! '

' f rotz wied.erhol" ter Bemühungen ist d ie
HSB nicht bereit, die Buslinie 15 bis
Wiesenbach zu erweitern.
Wir ruf en nun dazu auf , sieh arl der

la'Aktion: Fahrgemeinschaften zu betei*
ligen !

Jeder Interessent äus Wi esenbach, d er
anbietet, j emanden iri seinem PKW rni t-
zunehmen, od er mi tgenonmen werd en mö ch-
te, evtf. , auch auf Gegenseitigkeit,
nöge sich unter Angabe von Name ürrd

Ans chri f t , Fahr:tweg ; Ziel und Fahrt -
zeLten für Hin- unrJ Rückfahrt teiefo-
nisch od er schrif tlich bei uns melden !

Yielleicht lassen aucl: Si-e sich diese
Idee mal dureh den Kopf gehen!

Mögl-icherweise 1äßt sich cie eine
oder andere Fahrgemeinschaft schon
zu Beginn d.es neuen Jahres verwi rl<-
1i chen !

Jed.er Iriteressent erhält Nachrich t, ,

wenn sich ein Teilnehmer mit ähnli-
chem Ziel und Zet[punkt des Fahrt-
antrltts meloet,
Datenschutz. wlrd insoferri gewähr1ei-
stet , dafS ers i nach Rücksprache mit
d er infrage kommenden Person eine
Adresse weitergegeben wj"rd, und" die
Angaben bei Nichtzustand.ekommen von
Fahrgemeinschaften nach Ablauf eines
halben Jahres , auf l{uns ch auch f rü-
her r v€rnichtet werd en.

Wer bei d"ieser Akti on mitmachen
möchte,. wende sich bitte an3

I sabella Suske ,

Tel z 47 522

der

*
*

In

*^
**

Au 16

(,rtr ).
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ns ist soweit: lie GRÜNE TCNNE darf
j et zt auch . in l{1e s enbach ihre rt Alt-;
Papier-Diättt beenden und zlr rrWert-

stoff-Vollkcst ä Ia Sormannfr über-
gehen

Seit Anfang Dezember werden zusätz._

l- i- ch zv Pap i e r und' Papp e auch Glas - ,

Metali- und Kunststoffabfälle aus

d en Haushalten in der GRÜNEN TONNE

abgefahren '
In d er neuen YIüllsortieranlage d'er

Firma Bormann in Sinsheim wird d'as

al-les d ann wied.er auseinand€r$€-
b*:telt und (für das Unternehmen)

gewinnbringend zvr Wiederverwertuag
weiterve::kauf t,.
Ier tf Restrnüllrr in der GIIAUEN TONNE

wird wi e bisher zuc Deponie vtsr-
f rackrtet.
Es iei ein Fortschr"i*t"t, daß wert:
voIIe Honstoffe nicht mehr achtios
in irgend.eine alte Kiesgrube geki-ppt

werden. E$ tut unsel:er ljmwel-t gut 
'

hier und anoerswo ' weltt3. d'iese Roh:

stoffe in großem Maße erneut ge-

nutzt werd.en.

Wir haben aber keinen Grund' r "ßlis nen
'oeruhigt zurück zuf-ehnen und d'en Din-
gen ihren lauf %v lassen: Das Mü11-

problem ist noch lange nicht ge1öst '
Bei uns im Rhein-Neckar-Kreis

steht nännlich ei-n wahrer Mül1--Not-

stand ins Haus. Die Hausmülldeponie

Heßhein in der Pfa]*z nimmt ab dem

'l .Januar 198? nur noch 50% d"er üi*'-
her angeiieferten Menge auf. 75 00C

Tonnen Müll müssel1 rlann woand'ers

untergebracht werd.en. Ged"acht iet an

eine verstär'lcte Nutzung der lrlüliver-
brennungsanlage in Mannhe im ( sür 

.

j:':cu.<tr,cn von Wärrne und giftigen

*7 -

Filterstäuben) und an lvlüllexport
nach Frankreich .

Auf jeden Fall stehen drastiscrhe
Gebührenerhöhungen von Seiten d"es

I,,andkrelses %\\ erwartell.' Der Krei-s-
tag hat atl dieseü Dienstag ent-
sprechend.e Beschlüsse gefaßt, d.ie

.im ELnzelnen bei Reiiaktions schluß
j edoch noch nicht vorlagen '

rfAus gewöhnlich gut informierten
. ( grünen ) Kre i s enrr war 7,u erfahren ,

daß es für die Gemeinden zu Kosten-
steigerungen von bis zu 4O/" kommen

kann.
Da wird die MüttvERlvlEiDUNG nicht
nur %vr umweltsehützerischen Pflichl
sie zahit sieh j etzt vielmehr d.eut-

lich in barem Gelo" aus.

Da muß j eder se j-ne Fantasle spielen
lassen, aber bitte bevor die. Mü11-

tonne voll ist.
(rn)

?+PlER.
/Gu\s
HETALL

t(trsrsrsrotrF
Ü abe: sAQ0,"et, (aW(

a'

Dle Wertstoff-Auslese mit der
CRüNEN TONNE braucht natürlich
elne gewisse ErProbungs zei-t,
Sollte es in einem Haushalt ietzt
irgend.welche Schwierigkeiten nit
d,er vorgenommenen Umstellung geben

fragen Sie in Rathaus nach !

Sie können sich auch an d.en Ge-

meind.erat der GRÜNEN wend.en.

ile.:- ef on z 46 7 N

'?bF(-s hg-'-Tövru, 
e. .rt
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Grüne: Obrigheim
sofort stillegen

Liebe Leserinnen und Leser i

Zurn letzten MaI in d.iesem Jahr
finden Sie den "GRüNEN BOTEN"
in f hrem Bri-efkasten.
Hinter uns'liegt ein Jahr mit
Ereigni s sen , die 'uns mit Tat-
sachen konfrontiert habenrübdr
die wir einfach nicht mehr hin-
wegsehen können und wollen.
Zum einen ist d.a Tschernobyl,
daß uns an die Gren zen des
Begreiflichen geführt hatrund
mit ,dessen Auswirkungen wir
noch lange zu leben haben"
Zum anderen die Vergiftung
des .Rheins , die erst j etzt. in
ihrem vollen Ausrnaß begriffen
wird.
Es ist bitter mltansehen zr:
müs sen , vrrie s ich Stück f tir S tück
die Weissagungen eines j-ndiani-
schen Häuptlings erf i.illen,daß
die lVeissen erst die ganze Na-
tur vernichten müssenr üil fest-
zustellenrdaß GeId niöfrt eßbar ist.
Nun sollten wir aber eines nicht
tun in Lehtargle verfallen ,
sondern die nächste IvtöGtIcHKEIT
beim Schopfe packen und bei
der Bundestagswahl die politi-
schen Parteien auf ihre
UIIIIVELTVERTRAGTICHKEIT PTüf CN
und dann entsprechend wähl-en.

Die Redaktion wünscht allen
Vüie senbachern e in f rohes VnIe ih-
nachtsfesi und ein vor afl,ern
gesundes Neues Jahr.

Jürgen Schubert
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Stuttgart. (lsw) Die Grünen im baden-würt-
tembergischen Landüag drängen auf diei so-
I"Sg$lttlegllg des Rerinkraftnerks Obrig-
heim. Bei der Vorstellung einer in ihrem AuI-
lqg erq$eiteten Studie Jprach Fraktionschef
Fritz Kuhn von grravierenden Sicher-
heitsmängeln. Die Bedrohung der Berrölke.
rung gehe 

"weit über das hinaüs, was wir
unter Restrisiko versteh€n.

Die Verfasser der Untersuchung zursicher-
heitstechnischen Auslegüng AeiAtornkraft-
werlts vom Freiburger-ökoinstitut warntGin
insbesondere vor äer Möglichkeit einer
Kernscfmelze in dem ältestön noch in Be-
trieb befindlichen Atornkraftwerk der Bun-
desrepublik, AIs eines der wichtigsten Defüi-
te nannte Autor Mchael S ail e räie fehlende
Absicherung gegen den vollständiqen.Abriß
einer Hauptkühlrnittelleitung im primtirhreis.
Es seien keine Notktihlsyst€me vgrhanden,
die einen derart großeg llruch beherrschen
könnten. Die Foige dieses Unfalls wtire eine
Kernschmelze.
, Eine weitere Gefahrenque[e bi'rgt nach
den Worten Sailers der Reaktordruclbehäl-
ter, gegen dessen Versagen es keine Sichei-
heitssysteme gebe. Angesichts des hohen
Kupfergehalts in den- Materialien uhd
Schweißnähten des Behd.lters seien Brüche
nicht auszuschließen. Auch hiei sei die
"zwangsläufige' Folge eine Kernsclimelze.
Weiter monierte der Wissenschaftler, daß die ,

Gesarntanlage mit einer lediglich 6b tÄtü:
meter dickeri Betondecke an 'der Kuppel
nicht gegen Flugzeugabsturz qesichert-Sei.
Das neuerrichtete NotstandsEebäude sei le-
$Utictr gegen Starfighter, nittrt;ü gegen
den Absturz einer mit ehnra doppelte-r öe-
schwindigkeit auftreffenden plidntom-Ma-
sching ausgeiegt. Auch die Sicherungen ge-
Een Erdbeben hieiten einen Verqleich ;dt
neueren baden-württembergischei Atoman-
lagen nicht stand.

Das KKW Obrigheim wies die Befürchtun-
gen der Grünen turück. In einer Stelluhg-
nahme wird zugleich der ,,hohe Siche-r-
heitsstandard' dei Anlage hen'orgehoben.

Rund 250 Millionen Mark seiei investiert
worden,.um die Anlage sicherheitstechnisch
auf deni ,,neuesten Stand. zu halten. :
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